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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 7 . November d. Z . allergnLdigst bewogen gefunden ,
dem praktischen Arzt Alexander Riffel in Lörrach daS

Ritterkreuz 2r Klaffe Allerhöchstihres Ordens vom ZLH-
ringer Löwen zu verleihen.

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich
unter dem 8 . November d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Polizeiwachlmeister Emanuel Jäger in Mannheim
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Aich
allergnLdigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen folgender Auszeichnungen zu ertheilen und zwar :

dem Großh . Geheimen Rath und Professor Dr. R . Buu -
sen in Heidelberg für das ihm von Sr . Majestät dem
König von Portugal verliehene Kommandeurkreuz
des Christus -Ordens ;

dem Großh . Hofrath und Professor vr . Otto Funke in
Freiburg für das ihm von Sr . Majestät dem König
von Sachsen verliehene Erinnerungskreuz für die
Jahre 1870,71 ;

dem Großh . Legationsrath a . D . Freiherrn von Althaus
in Freiburg für den ihm von Sr . Majestät dem Deut¬
schen Kaiser und König von Preußen verliehenen
Rothen -Adler-Orden 3r Klasse.

Nicht Amtlicher Theil.

Telegramme
-j- Berlin , 18 . Nov . Sicherem Vernehmen nach ist Fürst

Bismarck von seinem jüngsten Unwohlsein völlig wieder¬
hergestellt und konnte er bereits wieder daS Zimmer ver¬
lassen.

-j- Pesth , 18 . Nov . Unterhaus . Anläßlich der Be¬
antwortung der Interpellation wegen der Ernennung Ba -
tagliarinis zum Richter kritisirt Csernatony das ganze Vor¬
gehen der Regierung mit besonderen Ausfällen gegen den
Ministerpräsidenten Lonyay, welcher unter großem Beifalle
ter Majorität in schärfster Weise Csernatony antwortet .
Aus eine Gegenbemerkung Csernatony 'S entsteht ein Tumult ,
Worauf der Präsident die Sitzung schließt .

-j- London , 18. Nov . Bright hat seinen Entschluß kund-
gegeben , in der neuen Parlamentssesston wieder zu erschei¬
nen . — In Greenwich und Clerkenwell haben wieder Ver¬
sammlungen stattgefunden , um die von der Regierung gegen
die Hydepark - Redner eingeleiteten Schritte zu ver¬
dammen .

Deatfchland.
Saarbnrg , 14 . Nov . Das Ergebniß der Aushebung

im Kreise Saarburg stimmt genau mit den Nachrichten
überein , welche aus andern Theilen des Reichslandes ein¬
lausen . Auch hier haben sich über Erwarten viele junge
Leute eingefanden , nämlich 244 . Von diesen sind 95 zum
Eintritt inS Heer destgnirt , 38 sind zur Stütze ihrer Fa¬

milien oder zur Fortsetzung ihrer Studien , 63 wegen man - §
gelnder körperlicher Eigenschaften zurückgestellt, 48 für bau - !
ernd unfähig erklärt worden . Dies ist ein ganz normales !
Verhältnis wie es in allen Ländern vorkommt, und wider - !
legt die Behauptung , daß sich nur Krüppel stellen werden . ^

Metz , 17 . Nov . Zur Charakterisirung der Stim¬
mung , wenn auch nicht der lothringischen Bevölkerung
überhaupt , so doch namhafter Kreise derselben , theilt man
der „D . Presse " Folgendes mit :

Bei Gelegenheit einer Besprechung von Notabeln aus Metz und
Umgegend (es waren hierbei lediglich Vertreter der Stadt - und Land¬
gemeinden versammelt), kam auch die Sprache auf die Zustände de «
Landes mid insbesondereauf die seit bem l . Oktober d. I . Ohne jeglichen
Widerspruch wurde anerkannt, baß dle deutsche Regierung des Landes
eine durchaus milde, gerechte und feste sei , und alle Befürchtungen ,
die man vor jenem Zeitpunkte hatte, es möchten „die PrusstenS »ach
demselben eine borstige Seite zeigen und die Zügel strammer »«ziehen' ,
glücklicher Weise nur ein Phantom waren . Man sprach die gewisse
Zuverficht aus , daß bei dieser Lage der Dinge eine Versöhnung als -
bgld eintreten müsse und sich auch Handel und Industrie , Künste und
Wissenschaften wieder neu beleben werden. Nur in dem Wunsch ver¬
einigte man sich , es möge baldigst eine parlamentarische Departe .
Mentalvertretung in's Leben gerufen werden, um dem Volke
Gelegenheit zu geben , seine Anliegen und Verhältnisse zu besprechen
und an maßgebender Stelle in geeigneter Weise anzubringen . Nament¬
lich ist noch hervsrzuheben, daß sich Keiner der Betheiligten mißliebig
über das Vorgehen der Reichsregierung gegen die klerikalen Ueber-
grifse aussprach. Diese Gutachten der angesehensten Männer unserer
Gegend können der deutschen Regierung nur zur Befriedigung dienen
und zu dem Beharren auf der eingeschlagene » , durchaus liberalen Re'

gierungsweise ermuntern .
München , 18 . Nov . ( Fr . I, ) Der UniversitätSsenat hat

sich zur Besetzung der Professur der biblisch -orientalischen
Sprachen für den von der anti -infallibilistischen Minder¬
heit der theologischen Fakultät vorgeschlagenen Tübinger
Professor Himpel ausgesprochen . Der seinerzeit diszipli¬
narisch quieszirte Univerfitätsprofessor und Landtags - Abge¬
ordnete vr . Sepp hat um seine Rehabilitirung nachge-
sucht. Auf Anfrage des Knltusministeriums hat weder der
Senat , noch die philosophische Fakultät Einspruch erhoben .

Mainz , 16 . Nov . (Köln . Z .) Die Auflösung der hie¬
sigen Niederlassung der Jesuiten ist nun auch vollzogen .
Drei der Väter waren schon seit längerer Zeit abgereist
und der „ Pater Superior " (wie er trotz der französischen
Dekrete genannt wurde ) , sowie der noch mit ihm geblie¬
bene rc. Zöller 8 . 1 ., von Seligenstadt gebürtig , sollen nun
auch ihren seitherigen hiesigen Wohnsitz räumen . Dem
Letzteren hat das Ministerium auch den Aufenthalt in seiner
Heimath , überhaupt da im Großherzogthum nicht gestattet ,
wo er Gelegenheit zur Ausübung seiner Ordeusthätigkeit
hat , und seitdem ist er hier verschwunden. Der Superior
hat noch einige Einwendungen , wie die Geltendmachung des
Unterstützungswohnsttzes und seine nachträglich erfolgte Auf¬
nahme in eine hessische Gemeinde ( die Gemeinde Viernheim
im Kreise Heppenheim) ins Feld geführt . Die Staatsre -
gierung aber hat dem Pater Superior , einem Bayern , daS
Jndigenat nicht erlheilt und ihm durch den ersten Polizei -
kommifsär mittheilen lassen , daß er sich alsbald einen an¬
dern Aufenthaltsort zu wählen oder die Anweisung eines
solchen zu gewärtigen habe. Die Christophspfarrei ist nun¬

mehr vom Bischof durch einen „Rektor " (ein den Organi -
sationsbullen „? roviäs solorsgav ^ und „4ä vommici" und
den sie ausführenden landesherrlichen Verordnungen ganz
unbekanntes kirchliches Amt) , der zugleich Graf ünd päpst¬
licher ^Kammerherr ist , provisorisch besetzt , worden. Gegen
diese Manipulation , durch welche die Herstellung der Pfarrei
m gesetzlicher Form abermals verzögert ist, hat bas Mini¬
sterium die landesherrlichen Rechte gewahrt , wie auch die
Zuschüsse des Staates und der Stadt zu der Congruä
dieser Pfründe (je 250 fl . jährlich) sistirt bleiben.

Berlin , 17 . Nov . (Köln . Z .) Der Bundesrath wird
in nächster Zeit jene laufenden Arbeiten abwickeln , welche
von den Ausschüssen in der letzten Zeit vorbereiter worden
sind, wie die neulich erwähnten AussührungSbestimmun -
gen zur Brausteuer n . dergl . m. Es dürfte dann noch ein¬
mal für die Bundesraths -Arbeiten eine Pause von einigen
Wochen eintreten , während welcher die Entwürfe für die
Berathungen vorbereitet werden sollen , aus denen das Ma¬
terial für den Reichstag hervorgehen wird . Für den ReichS-
haushalts - Etat haben die meisten Vorarbeiten begonnen .
Sicher ist, wie wir bereits gemeldet haben, daß das ReichS-
beamten - Gesetz vorgelegt und , wie man hofft, endlich zu
greifbarem Resultat gefördert wird . Die preußische Staats¬
regierung wird sich dem Vernehmen nach schon in nächster
Zeit über ihre Stellung zu der Frage schlüssig machen und
durch ihr Votum das Material zum Abschluß bringen , wel¬
ches für das Reichskanzler -Amt erforderlich ist , um seiner¬
seits an die Frage heranzutreten . Jevenfalls gehört diese
Angelegenheit und die Seemanns -Ordnung zu den ersten
und dringendsten Aufgaben der Reichsorgane, welche darüber
einverstanden sind, daß beide Materien in der nächsten Ses¬
sion zum Abschluß gebracht werden müssen . — Die Frak¬
tionen des Abgeordnetenhauses treten sämmtlich
morgen in Berathung , theils um sich über die weitere Wahl
zu Fachkommissionen, theils über ihre Stellung zur KreiS -
ordnungL -Vorlage schlüssig zu machen . Die National -Libe¬
ralen und Freikonservativen werden geschloffen für die Re¬
gierungsvorlage stimmen ; auch in der Fortschrittspartei ist
die Frage , ob man Amendements beantragen soll , noch nicht
entschieden. Es ist nicht unwahrscheinlich , daß sich der
Widerstand lediglich auf das Centrum und einen Theil der
äußersten Rechten beschränken wird .

Nachschr . — ES bestätigt sich , daß die Fortschritts¬
partei zwar zur KreiSordnung einige Amendements stellen,
aber schließlich mit großer Mehrheit für die Vorlage stim¬
men wird . Von einer Stimmenthaltung der Fortschritts¬
partei als solcher ist keine Rede. Die unveränderte An¬
nahme des Gesetzes in den ersten Tagen der nächsten Woche
ist gesichert.

* Berlin , 17 . Nov . Die im telegr. Auszug bereits
mitgetheilte Rede , womit der Minister des Innern , Graf
zu Eulenburg , dem Abgeordnetenhause den KreiS -
ordnuugs - Entwurf vorlegte, lautet :

! Der Minister desInneru : M . HH. I Zum dritten Male
lege ich Ihnen den Entwurf einer KreiSordnung vor. Während der
Berathung über den Entwurf im Abgeordnetenhaus - hat sich überall
ein E -nverständniß mit der Regierung nicht herausg-stellt . Die Re¬
gierung hatte gegen manche Beschlüße des Hauses Bevenken . hoffte
aber zu einem ausgleichenden Resultate durch da« Hinüberschieben de»
Gesetzentwurfs von einem Hause zum andern zu gelangen. Diese Hoff»

« iidmch .
(Fortsetzung.)

Die Tage kamen und schwanden — Wilberich fand , daß sie merk¬
würdig rasch schwanden , obwohl er der Arbeit vollständig entfremdet
worden war ; es war ihm nicht möglich , die Stimmung dazu zu ge¬
winnen , nur für einen Augenblick die Gedanken auf sie zu konzen"
wiren. Endlich entschloß er sich , uw die Nächstliegende Wiederan -
dlüpsung mir Hedwig zu gewinnen , Schritte zu thun , um ihren
Wunsch wrgen der Briefe der so unglücklich untergegangenen Freundin
erfüllen zu können. Nach den Notizen, die ihm der Präsident gegrbm ,
wohnte die Inhaberin dieser Briefe in einem eine halbe Stunde ent¬
fernten Städtchen — fit wohnte, so erfuhr er, im Hause ihre« Bru¬
der«, de« Bürgermeister« diese« Orte », der Wittwer war , dessen Kinder
ßle erzogen hatte, darunter eine setzt erwachsene Tochter, und dem fie
b«n ganzen Haushalt führte — Elan « wußte da« , Walburg wußte
Sa« auch — aus dem Lande kmnt man der Leute Berhältniß aus
Meilenweit « t Wilderich konnte füglich dem gestrengen Vorstände der
Stadtgemeind; «ine» Besuch abstatten, darin lag nicht « Auffallendes
— e« ließ sich die s» gemachte Bekanntschaft dann weiter pflegen,
t« d dann fand sich die Gelegenheit, die Tante zu erweichen , mit der
Zeit ja auch !

WUdetich macht« sich an einem s»nnigen Nachmittag « auf dm Weg,
nachdem »r Ferdinand dringend der sarglichen Obhut von Walburg
«MPfvhlen . Da« Städtchen war »alb erreicht — Wilderich war jetzt
Ichvü heimisch genug in dar Gegend? um sich nicht über den eigeu-
thümlichen Farbenreichthum de« ziemlich reinlichen und blank « Ortes
<u verwundern — e« herrschte da augenscheinlich derselbe JndividualiS -
wu « , wie in seinem Dors : waren dort die Häuser nach allen Rich-

ZMWML
'
,

I-Ivlldb !I,0

waren in der Stadt die Stirnseiten
>e« IkarbenMruS aetLÄHt ^ Jeder -

tMan . '"Da« Me ve« Biftger-
«(Ägflünihts '

, katttkwsrsift <! Ataftd" »> izis -Tsi»? ronnis s<>

blitzte in den Sonnenstrahlen von tausend hineingeworfenen Glas¬
scherben und Splitter « — Wilderich hatte den unangenehmsten Ein - !
druck, wie von Stichen in'« Auge von dieser sinnreichen Verzierung . ^
Al» er angescheüt hatte, wurde er von einer ihu mißtrauisch mustern¬
den Magd in Empfang gmommen — e« schien, daß sie , nachdem fie
ihm diesen Blick geschenkt, e« überflüssig fand , ihm «mch noch Gehör
zu schenken — während er seinen Namm nannte , verschwand sie mit
einem kurzen : Klopfm Sie da nur an , und einem Hinbeuten auf
die nächste Thüre .

Er klopfte und hörte eine scharfe Frauenstimme . herein' rufen ;
als er eingetreten, sah er sich in einem Wohnzimmer, in welchem ein
großer und wohlbeleibter Herr am Fenster saß , in der einen Hand
ein« lange Pfeife, in der andern eine Zeitung , und einen bläuen
Qualm , der vielleicht gleichstark au« beiden ansstieg , über dem Haupt « ;
auf einem Sopha hinter einem mit Kaffeegeschirr besetzten Tische , der
nicht frei im Zimmer stand , sonder « an die Wand geschoben war ,
saßen zwei weiblich « Wesen , zwei . Damen ' nach der Ia«de«üblichtn
Bezeichnung — eine sehr hübsche junge und eine nicht« weniger al«
hübsche alte.

G» war ein stattlicher Herr, der Herr Bürgermeister von Saßfurt .
Bequem erhob er fich , hörte die Worte Wilderich '« , womit dieser fich
einsührte, mit würdiger Freundlichkeit an und bat ihn Platz zu neh¬
men , ihm überlaffend, fich einen Stuhl herbeizuholen.

. Als» Herr Zmhof . . . Sie find Herr Jmhof . . . ein Maler , hör '

ich . . ." sagte der Bürgermeister, ruhig Wetter dampfend und fich wie¬
der in seinen Sessel znrücklegrnd — man darf ihnen also gratuliren :
Sie haben da« hübsche Tütchen drüben geerbt . . . »icl ist'« zwar
nicht, wa» e« einbringt, Ihr alter Oheim — oder wo» war er ? Groß¬
oheim wohl ? ' Run ja, der Alte hat Schulden darauf gebracht . . .
kurioser Kauz da« ; der Alte ein wahrer Menschenfeind von eine«
Mann aber Sie werden fich hoch über die Erbschaft gefreut haben .

ist 'doch besser wie nun , wft ein immdk Nnfichereß Metier ."

! Wilderich sah ihn verwundert an . Dieser Staatswürdenträger schien
! fich eine wunderliche Vorstellung von seinem Metier zu machen . Er
i antwortete lächelnd r

. Ich brauche ja auch da« Metier nicht auszngrbm i Da« beadfich .
tige ich gar nicht ! '

»Gewiß nicht, gewiß nicht ! Werden auch gewiß hier Arbeit bekom¬
men. Wa « mich angehl , so habe ich mich al« junger Ehemann mit
meiner verstorbenen Ehefrau malen lassen — wenn Sie wünschen , will
ich Ihnen die Bilder zeigen , fie hängen im Putzzimmer drüben —
recht gut getroffen . recht brav . . . jetzt, begreifen Sie , habe ich keine
Veranlassung mehr , keine Lust . . . aber ich will gar nicht sagen, ob
sich nicht hier im Orte Mancher geneigt fände , . .'

Wilderich unterbrach ihn eurch ein aufrichtige « Lachen, da« er nicht
unterdrücken konnte. Der Bürgermeister, der fich mit solcher Hast be¬
eilte , einer Zumuthung zuvorzukommen , der seinen Besuch wie «ine
beabsichtigte Brandschatzung auslegte , war denn doch zu komisch ! E«
war nicht anders möglich . al« auf des Humor dieser Situation rin¬
zugehen. Wilberich antwortete :

. Da « bedauere ich , Herr Bürgermeister — ich hätte sonst ein recht
schöne« Originalgemälde von Ihnen gemacht . . . '

. Und dann ist recht oft schon da« Bedauern ausgesprochen, ' fuhr
der Bürgermeister , über sein Lachen ein wmig die Stirn runzelnd
fort , . daß wir hier gar keinen tüchtigen Zeichnenlehrer haben ; wen«
da« Ihr Fach ebenfalls wäre . . . '

. Webhalb nicht ?" fiel Wilderich «in , dm diese Worte Ws eine gute
Idee brachte». . Aber,' fuhr er dann ein wmig nachdenklich fort, ^ im
Schüler zu bekommen , müßte ich doch , da ich ganz hin,
de» Leuten von gewichtiger Seite empfohlen sein ! Wenn ich dadurch
, . B . Ihre gütige Fürsprache erlangen könnte , würde ich gerne Ihrer
Fräulein Tochter da unentgeltlich Unterricht im Zeichnen geben —
wen« Sie dann nach einiger Zeit mir « einer Lehrmethode zufrieden
wären und mich Wetter empfehlen » olltm . . . '



nung ist, wie Ihnen Allen bekannt , nicht in Erfüllung gegangm . Es

kommt jetzt darauf an , den GMeVkwuis auf « neue in Angriff zu

nehmen , und eS war Zeit fSr dDstegierung , nun mit " Bestimmtheit

durch den neuen Entwurf klaAiMdn , welche Beschlüsse
' des Adgevrd -

^
netenhauses ihr annehmbar erscheinen , welche nicht . Die Zahl der¬

jenigen Beschlüsse , welche di- Regierung geändert zu sehen wünscht , ist i

nicht groß , aber sie legt auf ihre Abänderungsvorschläge um so göße - ^

ren Werth . Motive habe ich dem Gesetzentwurf nicht beigegeben , weil !

ich nur hätte schreiben können , was doch eigentlich Ihnen Allen de- !

kannt ist. Ich darf mich deßbalb wohl darauf beschränken , bei der >

Einbringung des Gesetzes auf diejenigen Hauptpunkte aufmerksam zu

machen , welche in den j tzigen Entwurf eine Neuerung gegen die Be - !

schlüfse deS Abgeordnetenhauses bringen . Ich folge dabei der Zahl der >

Paragraphen de« neue « Entwurf «.

Die 88 17 und 18 bandeln von der Befreiung von den Kreis - i

abdaden . Da « Abgeordnetenhaus wollte den Dienstwohnungen keine s

Befreiung zu Theil werden lassen und wollte auch das Diensteinkom - !

men der Beamten und Geistlichen in demselben Maße zu den Kreis - !

abgaben heranziehen , wie da« Einkommen der übrigen KreiSangehö - !

rigen . Dies wünscht die Regierung geändert ; sie glaubt , daß die

AreiSordnung nicht der Platz sei. um eine Steuer - Frage , eine Frage

von so weiter Bedeutung , gelegentlich hier zu entscheiden . Die Frage

über Kommunalbesteuerung taucht an allen Stellen auf und wird in

einem nur dieses Thema berührenden Gesetzentwurf bester entschieden

werden , als gelegentlich bei der Kreisordnung . Die Regierung schlägt

Ihnen deßhalb vor , als definitiv befreit alle Diejenigen auszunehmen ,

über die eine Meinungsverschiedenheit zwischen den verschiedenen legis¬

lativen Körperschaften nicht eristirt , in Bezug auf die Dienst - Grund¬

stücke und Beamten aber die jetzt geltende Gesetzgebung auch in Bezug

auf die Kreisverhältniffe bestehen zu lassen , jedoch mit Hinweisung auf

eine spätere Regulirung dieser Frage im Allgemeinen .

Der zweite Punkt ist die Bildung der Amtsbezirke . Was ein

Amtsbezirk zu erfüllen haben soll , darüber find Regierung und Abge¬

ordnetenhaus einer Meinung ; das Abgeordnetenhaus aber hatte ge¬

glaubt , als nähere Präzifirung des Begriffe « eine « Amtsbezirk « und

zugleich als Instruktion für die Ausführung des Gesetzes Zahlen in

da« Gesetz aufnehmen zu müssen , welche bei der Bildung der Amts¬

bezirke maßgebend sein sollten , sowohl wenn es sich darum handelte ,

eine einzelne Gemeinde zu einem Amt zu machen , als auch nament¬

lich, wenn der Amtsbezirk aus mehreren Gemeinden und Gulsbezirken

zusammengesetzt werden soll . Diesen Zahlen war eine Menge von

Vorbehalten in der Art beigesügl , daß gesagt war , es sollten nur im

Allgemeinen Nocmativbestimmungen sein , es sei aber gestattet , unter

Umständen von diesen Regeln abzuweichen . Die Regierung ist der

Ansicht , daß eine solche Instruktion , die zudem noch au »er Stelle , wo

sie hier gegeben ist, mit einer Menge Kautelen und Ausnahmen um¬

geben ist, nicht wohl in das Gesetz gehört , sondern daß den Anhalt

für die Ausführung des Gesetzes schon die Bestimmungen des Para¬

graphen enthielten , welche überhaupt über den Begriff des Amtsbe -

, zirkS, seine Bedeutung und seine Aufgabe handeln . Rechnet man hinzu ,

daß gerade diese Zahlendestimmungen in vielen Kreisen Besorgnisse

erregen und Besorgnisse namentlich für die Aussührbarkeir des Gesetzes ,

so ist die Regierung zu dem Entschluß gekommen , diese Zadlenbestim -

munge » sortzulassen .
Der dritte Punkt ist die Ernennung des Amt s v o r st e h er s .

Sie erinnern sich , daß darüber Einverständniß herrschte , daß der

Amtsvorsteher ernannt werden sollte , und es kam nur daraus an , au «

welchem Kreise derselbe genommen werden sollte . Die Vorschläge de«

Abgeordnetenhauses gingen dahin , daß der Kreistag eine Liste der zum

Amte Befähigten vorlezen sollte , und daß der Oberpräsident gehalten

sei, aus dieser Liste seine Ernennungen vorzuachmen . Es find Be¬

denken darüber aufgestcß .n , ob es nicht Vorkommen könne , daß ein

Kreistag aus irgend einer fatschen Auffassung Personen aus dieser

Liste wcglicße , welche zu dem Amte eines Vorstehers durchaus befähigt

feien , und daß e« dadurch unmöglich fei , die Ernennung eines durch¬

aus Befähigten vorzune - men , eben weil sich der Name in der Liste

nicht finde . Die verschiedenen Vorschläge , welch- gemacht worden

find , um diesem Mangel der Bestimmungen - bzuhetsen , haben die

Regierung dahin geführt . Ihnen vorzuschlagen , schon hier in dem Ge¬

setze auszusprechen , daß solche Abhilfe nothwendig sei, die Form der

Abhilfe aber dem künftigen Provinzialgesctz , der Provinzioloronung ,

vorzubrhalten .
Der vierte Punkt ist der Erlaß von Polizeiverordnuugen

Seitens der Amt - vorsteher . ES handelt sich um die Frage , ob der¬

selbe verpflichtet sein solle, die Zustimmung des AmlSausschuffeS zur

Grundlage de« Erlasse « einer Polizeiverordnung zu machen , oder ob

er nur verpflichtet sein solle , den Amtsausschuß zu hören . Das Ab¬

geordnetenhaus legte einen besonder « Werth daraus , die Zustimmung

des AmlSausschuffeS für obligatorisch zu erklären . Das Bedenken da¬

gegen bafirle darauf , daß möglicher Weise diejenigen Personen , welche

. Meiner Tochter ? Nun , das wäre so ein Vorschlag — was meinst

dazu , Regine ? ' sagte , sich nachdenklich das Kinn streichelnd , der Bür¬

germeister . (Fonsetzung folgt .)

' Karlsruhe , 17 . Nov . Die Kapelle des bad . Leid -

grenadier - RegimenlS Nr . 109 , die sich von jeher eines be¬

sonder » Rufes erfreut und unter der tüchtigen Leitung ihres jetzigen

Kapellmeisters , Hrn . A . Böttge , einer steigenden Vollkommenheit

zugeführt wird , hat es unternommen , sich zugleich als Streich¬

orchester für Unterhaltungsmusik zu sormiren und ist als solches

gestern zum ersten Male vor dem Publikum in einem Konzert im

Muscumssaale aufgetreten . Nach dem übereinstimmenden Urtheile der

Zuhörer muß dieser erste Versuch als ein durchaus gelungener bezeichnet

werden . Vollkommenes zwar konnte noch nicht erwartet werden , aber

man war allgemein überrascht davon , daß sogleich zum Anfang be¬

reit « s » viel geleister wurde . Nummern wie die Tell -Ouvertüre ,
das erste Finale au « Don -Juan , die Phantasie über Weber ' sche
Motive von Bach u . A . bieten auch einem geübten Orchester große

Schwierigkeiten ; dieselben wurden mit Glück überwunden , und ge¬
wisse , namentlich auch für die Streichinstrumente gar nicht leichte

Parlhien gingen vortrefflich . Dahin rechnen wir z. B . den 2. Theil
der Tell -Ouvertüre ( in e -ckar) . Im Verlauf der Zeit wird sich

gewiß Alle « mehr und mehr vervollkommnen und auch die rich¬

tige Wahl und Zusammensetzung der Instrumente , die vielleicht in

dieser oder jener Beziehung noch einer Verbesserung fähig ist , gefunden
werden . Auch die Solisten , die HH . Marx (Flügelhorn ) und Reick

(Posaune ) haben sich sehr gut bewährt . Kurz — e« war ein vielver¬

heißen der Anfang .

den Amtsausschuß bildeten , oft nicht sehr geneigt sein würden , eine«

<Klaß einer Polizeiverordnung zuzustimmen . weil sie mehr oder weni¬

ger davon selbst betroffen würden , und es wurde nach einem Aus -

kanstsmittel gesucht , um «ine solche Verneinung des AmlSausschuffeS

in den dazu geeigneten Fällen zu brechen Di « Regierung schlägt

Ihnen vor . eine Gesetzbestimmung aufzunehmen , welche sagt , daß ,
wenn de: AmisauSschuß die Zustimmung versagt , dieselbe aus Antrag

de« Amtsvorsteher « durch den KreiSanSschuß ergänzt werden kann .

Der fünfte und hervorragendste Punkt betrifft di- Zusammensetzung

des Kreistages . Was in dieser Beziehung die Regierung

Ihnen vorgeschlagen und was da « Abgeordnetenhaus beschlossen hat ,

ist bekannt . Gegen die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses find von

viel « Seilen — ich glaube auch von Seiten des Abgeordnetenhauses

selbst — Bedenken laut geworden . Darüber war alle Welt einig , daß

man in den Stand der großen Grundbesitzer diejenigen Personen

bringen wollte , welche wirklich nach dem allgemeinen Begriffe und nach

der Stellung innerhalb ihre « Kreises den Namen eine « Grundbesitzer «

verdienen , und daß cs nicht die Absicht sein könne , den Großgrund¬

besitzer-Stand durch Elemente zu vermehren , die absolut nicht hinein >

gehören , ebenso wie e« auf oer andern Seite nicht di« Absicht war ,

den Stand der kleineren ländlichen Grundbesitzer zu schwächen dadurch ,

daß man ihm Elemente der Intelligenz entzöge . Die Regierung ist

nicht der Ansicht , daß die Bestimmung , welche da« Abgeordnetenhaus

ausgenommen hat , diesen Absichten hinlänglich Rechnung trage , und

glaubt Ihnen einen Vermittlungsvorschlag machen zu dürfen . Sie

schlägt nämlich vor , zwar nicht auf die Regierungsvorlage zurückzu¬

gehen , aber folgende Bestimmungen auszunehmen : . Der Wahlverband

der größeren ländlichen Grundbesitzer besteht aus allen denjenigen zur

Zahlung von Kreisabgaben verpflichteten Grundbesitzern mit Einschluß

der juristischen Personen , Aktiengesellschaften und Kommanditgesell¬

schaften auf Aktien , welche von ihrem gesammten auf dem planen

Lande innerhalb de« Kreises belegcnen Grundeigenthum den Betrag

von mindestens 75 Thlrn . an Grund - und Gebäudesteuer « entrichten ,

brzw . zu entrichten haben würden , wenn sie nach Maßgabe der Ge¬

setze vom 21 . Mai 1861 zur Grund - , bezw. Gebäudesteuer , veranlagt
! werden . Nach Erlaß der Provinzialordnung bleibt den Provinzial -

! Vertretungen überlassen , für ihre Provinz oder auch sür einzelne Kreise

derselben den Betrag von 75 Thalern auf den Betrag von 100 Thlrn .

zu erhöhen oder bi « auf den Betrag von 50 Thlrn . zu ermäßigen .

Für einzelne Kreise der Provinz Sachsen darf diese Erhöhung bis zu

dem Betrage von 150 Thlrn . erfolgen . Dem W ihlverbande der grö¬

ßeren ländlichen Grundbesitzer treren diejenigen Gewerbetreibenden

und Bergwerksbefitzer hinzu , welche wegen ihrer auf dem plalten Lande

innerhalb des Kreises betriebenen gewerblichen Unternehmungen in die

! Klaffe 4 I der Gewerbesteuer mit dem Mrttelsatze veranlagt sind .
"

Als Korrelat hiezu ist noch eine Uebergangsbcstimmung in den Ge¬

setzentwurf aufgenvmmcir , welche ihre Veranlassung darin hat , daß ,
wie bekannt ist, die Grundsteuer -Verhältnisse in Neuvorpommern ganz

besonders abweichend sind von den übrigen . ES ist nämlich in dem

8 183 gesagt : . Bis zu einer anderweitigen Beschlußfassung der Pro -

vinzialvertreiungen tritt an die Stelle des in 8 86 festgestellten Be¬

trages von 75 Thlrn . Grund - und Gebändcsteuer für die Kreise der

Provinz Sachsen der Betrag von 100 Thlrn . und für die Kreise de«

s Regierungsbezirk « Stralsund der Betrag von 250 Thlrn ." Diese
i Sätze basiren auf statistischen Erhebungen die über die Zweckmäßigkeit
! derselben , wenn Sie sie der Prüfung näher unterziehen wollen , keinen

s Zweifel lassen .
I Nun gibt es noch andere Punkte, die ich aber hier nicht näher be-
i rühre , und die von keiner besonderen Tragweite find . Worauf cs jetzt
! ankommt , das ist ein vollständiger Einverständniß zwischen der Regie¬

rung und dem Abgeordnerenhause . Bon welcher Bedeutung eS sein
! muß , wenn eben zwilchen der Regierung und dem Abgeoronetenhause

über jeden Paragraphen des werltragenden Gesetze« ein Einverständniß

zu Stande kommt , da « brauche ich nicht näher auszuführen ; die Re¬

gierung hat gegeben , was sie kann , und sie fordert jetzt , was sie muß .

Thun Sie nun das Ihrige . Ich gebe mich nicht bloS der Hoffnung ,
ich gebe mich der testen Zuverficht bin , daß oas Abgeordnetenhaus die

Lage verstehen und wirklich Hand in Hand mit der Regierung einem

Gesetzentwürfe von so enormer Bedeutung die Wege bahnen wird .

Oefterreichiscde Monarchie
j-j Wien , 17 . Nov . Bekanntlich wurde schon vor

i längerer Zeit einmal zwischen een Mächten über das even -

! tuelle Veto bei einer künftigen Pap st wähl verhandelt ;
die Verhandlungen wurden damals abgebrochen , sei es daß
sie kein Resultat zu Tage gefördert , sei es daß sie vorläufig

^ nur bis zu einem gewissen Punkt geführt werden sollten .
! Wenn ich recht berichtet bin , so ist jetzt deren Wiederauf¬

nahme angeregt und es würden sich dieselben sowohl auf !
! die Modalitäten der Geltendmachung des althergebrachten !

^ oder des verbrieften Vetorechts , als auf die Folgen eines !
wirklich geltend gemachten Vetos beziehen , als endlich die

! Gewährung eines analogen Einflusses auch an die bisher
^ mit einem Veto nicht ausgerüsteten katholischen oder pari¬

tätischen größeren Mächte — speziell von Deutschland und

Italien ist die Rede — in Aussicht nehmen .

Badische Chronik .

8 Karlsruhe , 18 . Nov . Mit Beginn des neuen Schuljahres
s rrai dahier Hr . I . Foßler in den Ruhestand , nachdem er während
i 40 Jahren in den untern Klaffen des hiesigen Lheeum » ( jetzigen
> Gymnasium «) als Lehrer , insbesondere im Schreiben und Rechnen , ge¬

wirkt hatte . In dankbarer Anerkennung seiner Verdienste vereinigte
! sich deßhalb eine Anzahl seiner frühem Schüler , zum Therl nunmehr
^ Väter neuer junger Schüler desselben , zu einer Festfeier sür den aus

seiner BerusSthätigkeit scheidenden Lehrer . Aus zahlreich eingegangenen
Beiträgen wurden als Ehrengaben ein silberner Pokal , eine goldene
Taschenuhr und eine kalligraphische Gedenktafel mit den Namen der be¬

theiligten ehemaligen Schüler beschafft. Außerdem fand am 17 . Nov .
in einem Saale der Gesellschaft . Eintracht " dahier zu Ehren des Ge -

'
feierten , welcher dazu nebst seinen Familienangehörigen geladen war ,
ein freundschaftliche « Abendessen stall , an welchem über 70 Männer
aus den verschiedensten Lebensstellungen Theil nahmen . Die Festrede
trug als Vorsitzender des Festkomile

' s Hr . Anwalt Tüpfle vor .
Hr . Koßler selbst dankte in sichtlicher Freude und Ergriffenheit . Unter
wetteren Toasten und Mittheiluugen von auswärts ( insbesondere auch
von Berlin und Bens ) kommender Grüße verlief der Abend in heiterer
gemtkhlicher Weise . Möge dem Jubilar vergönnt sein , sich der Er¬

innerung an denselben noch recht lange zu erfreuen !

8' Pforzheim , 17 . Nov . Für hiesige Stadt wird die Anstellung
einer größeren Zahl Polizeidiener nöthig , da der jetzige Bestand
schon mit der Einwohnerzahl ( auf 1000 Seelen je ein Polizeidieker )
nicht mehr im Verhältniß ist und die hiesigen Zustände einen geringem
Bedarf ncch weniger erlauben . Verhandlungen finden hierwegen zwi¬
schen der Staats - und Gemeindebehörde und namentlich bezüglich de«
nöthig werdenden Mehraufwandes statt . Bo » Seile der städtischen
Behörde wird die Anstellung eines tüchtigen Polizeikommiffärs ^zur
Ueberwachung de « äußern Dienste « gewünscht . — Auf vorgestern Abend

hatte der hiesige Männer - Gesangverein für die Mitglieder
der Museumsgesellschast eine Abendunlerhaltung im Saale des

. Schwarzen Adlers " veranstaltet . Die hierbei von dem Vereine vor -

getragmcn Gesangsstücke ließen die vorzüglichen Leistungen desselben
unter der Direktion des Hrn . Th . Mohr auf 'S neue erkennen . Nicht
weniger Anerkennung fanden hiebei auch die ausgezeichneten Vorträge
des au - den HH . Hofmufiker F . Segisser , Lieber , Knierer
und Ott von Karlsruhe bestehenden Horn -QuarlettS , dessen Pro¬
duktionen mir denen des MLnner -Gesangvereins abwechselten .

8 ' Pforzheim , 18 . Nov . In meinem Berichte über die bau¬

lichen Verhältnisse unserer Stadt sortsahrend , komme ich beute
auf unsere theil « geschehenen , theils in Aussicht genommenen Kir -

chenbauten zu sprechen. Bezüglich der für den öffentlichen Got¬

tesdienst bestimmten Gebäude find bekanntlich die verschiedenen Be¬

kenntnisse hier alle gleich übel bestellt . Di « evangelische Gemeinde be¬

sitzt als ihr Eigcnlhum nur die Altstädier Kirche , da die , die
fürstliche Gruft enthaltende Schloßkircht Eigenthum des Großh . Aerar «
ist . Die genannte , der eoangrft Kirchenzemeinde gehörige Kirche selbst
war in verschiedener Hinsicht der Reparatur sehr bedürftig . Letztere
wurde nun in ziemlich durchgreifender Weise im Laufe des Sommer »

vorgenommen . Noch fehlt aber die Zierde einer Kirche , nämlich ein .
ordentlicher Thurm . Behufs der Aufbringung der Mittel zur Erbau¬

ung eines solchen wurde vor einiger Zeit schon eine Sammlung ver¬
anstaltet , welche bereits auch ein ziemlich ansehnliches Erträgniß ge¬
liefert hat , d « einzelne hiesige Emwobner Summen bis zu 1000 fl.
gezeichnet haben .

Die katholische Gemeinde har .m Norden der Stadt , zwischen der

Eisenbahn und der Lindenstraße einen Platz zu einer zu erbauenden
neuen Kirche nebst Pfarrhaus um einen bedeutenden Preis
angekausr . Nach Vernehmen sollen Pläne und Kvstenüberschläge für

diese Bauten schon angesertigt sein , und mit der Ausführung im

nächsten Jahre begonnen werden .
Auch mit dem längst in Aussicht genommenen Bau einer eigentlichen

S t a d I k i r ch e sür die evangelische Gemeinde , sür welche die nöthige
Bausumme durch Kapitalifirung der hiefür oersügbaren Mittel seit

Jahren gesammelt wird , soll nun Ernst gemacht werden . Als Bau¬

platz ist ein zwischen dem Lindenplatz und dem sog . Rennfelde südlich
der Stadt in der Vorstadt Sedan gclegens Gelände vorgesehen . Sind

diese kirchlichen Bauten alle einmal vollendet und wird namentlich auch
der Thurm der Schloßkirche , was hier längst gewünscht wird , ausge -

baur , dann erst hat unsere Stadt würdigen Schmuck , nämlich „Thürmc "
,

erhalten , welche ihr längst gemangelt habe « .

Mannheim , 18 . Nov . Nach dem . Mannh . I ." ist der Zwecks
der Reise , die Hrn . Richard Wagner auch nach Mannheim führte ,
der Besuch der deutschen Opernbühuen zum Behufe der Auswahl von

Solo - , Chor - und Orchesterkrästen sür die Aufführungen des Nibelun -

genrings in Bayreuth . Wagner beabsichtigt insbesondere , junge , streb¬

same Talente zu gewinnen , deren Ausbildung unter seiner eigenen
begeisternden Anleitung eine vielversprechende und erfolgreichere würde, ,
als wenn solche jahrelang an den Bühnen thätig find , die ihnen nicht

gestatten , neben hervorragenden Kräften und in der ihnen zugewiese -

ncn begrenzten Thätigkeit ihre Fähigkeiten zur Entwicklung zu brin¬

gen . Ob Wagner in dieser Auswahl glücklich sein wkrd , wird die

Zukunft lehre « . Wie genanntes Blatt hört , dürfte der Besuch derjeni¬

gen Opernbühnen , die derselbe sür zweckdienlich hält , nicht vor dem

nächsten Frühjahr beendci sein . Von Mannheim aus werde sich Wag¬
ner nach Karlsruhe zum Besuche der Hofbühne wenden . Die

Anwesenheit des Komponisten des „Fliegenden Holländer " im Mann¬

heimer Theater benützte gestern das Publikum zu lange anhaltenden

stürmischen Hervorrufen , denen Wagner jedoch keine Folge lerstele , da

er nach dem zweiten Akre das Theater verließ .

Mannheim , 19 . Nov . Wie wir hören , hat ein Geschäfts¬

haus die Forderungen der Koblentrager vorläufig bewilligt . Um

den Dienstbedürfniffen qn Kohlen zu genügen , werden Eisenbahn -

Arbeiter bei der Entladung verwendet . Zwei Krahne « sollen in Thä ?

tigkert sein .

H o ckeuheim , 18 . Nov . ( Mannh . I .) Gestern har sich dahier
der sehr bedauerliche Unglücksfall ereignet , daß der Sohn des geachteten

Wirthes Sch . im Streit erstochen wurde .

Ladenburg , 15 . Nov . ( Heid . Ztg .) In einem Zeitraum von

vier Worden wmde in sieffeitiger Diöcese die Einweihung zweie ;

neuen Kirchen vorgcnommen — der Kirche zu Watlstadt den

16 . Oktober und der Kirche zuHedoesheim den 13 . November ^
Der Dekan der Diöcese , Kirchenrath Eberlin zu HandschuchSheinr ,

weihte die beiden Kirchen im Aufträge des Oberkirchenraches . Letztere

! Einweihung zu Heddesheim beehrten die HH . Oberkirchenräthe Be-

! haghel und Faißt mit ihrer Gegenwart .

> Konstanz , 18. Nov . ( Konst . Ztg .) Dem Vernehmen nach hat du
' Oberin der hiesigen Paderborner Schwestern in Folge ihr«

! in Karlsruhe gethanen Schritte die Erlaubmß erhalten , ihre Schule
' dis zum Ablauf des Winterhalbjahrs sortzusetzen .

Vermischt « Nachrichte «
i Köln , 17 . Nov . Nach der „Köln . Ztg ." hat sich gestern auf b«

i Köln - Gießener Eisenbahn ein bedauerliche « Unglück ereignet . Me - '

rere Wagen eines GülerzugeS lösten sich bei Herdorf , an einer Stelle ,

wo die Steigung sehr bedeutend ist, von dem Zuge ab und rollten mst

wachsender Geschwindigkeit von der Höhe hinab auf einen zweiten , w

derselben Richtung fahrenden Güterzug . Der Zusammenstoß war s»

heftig , daß die Wagen in Trümmer gingm . Von dem begleitende »

Personal blieb der Heizer de« nachfolgenden Zuges auf der Stelle tods-

Fünf andere Leut « erlitten schwere , di« Uebrigen weniger bedenkliche

Verletzungen .

Akachfchrtft .
(1 Berlin , 18 . Nov . Unter dem Vorsitz de« Kriegsmi -

nisters Grafen v. Roon war gestern Nachmittag da« Staat «-

Ministerium zu einer vierstündigen Berathung vereinigt -

Als Gegenstände derselben werden Landtags -Angelegenheiten



bezeichnet insbesondere der Pairsschub. Derselbe ist schon seit
beinahe 14 Tagen fest beschlossen und es handelt sich jetzt
UM sein« Ausführung . Die Vorbereitungen daru befinden
«ch im vollen Gange , sind jedoch gegenwärtig' noch nicht
so weil gediehen , daß in Betreff der Personen- Frage bereits
irgend Bestimmtes gesagt werden könnte .

-j- Berlin, 19. Nov. Der „Spener. Ztg.
" zufolge wird

nächsten Mittwoch ein Gesetzentwurf, betreffend die Grenzen
des Rechts zur Anwendung kirchlicher Straf - und
Suchtmittel , dem Abgeordnetenhause vorgelegt
werden. Das Zivilehe - Gesetz fei jetzt erst zwischen
den Ministerien des Kultus , der Justiz und des Innern
redaktionell festgestellt , und werde nunmehr dem Staats -
Ministerium vorgelegt werden .

-j
- Breslau , 19. Nov. Der Magistrat beschloß heute,

Hrn. v. Forckenbeck als Herrenhaus-Mitglied für Bres¬
lau zu präjxntiren.

-j
-j- Königsberg , 18. Nov. Der am 11 . d. von Kopen¬

hagen ausgelaufene Dampfer „ Anglodane "
, dessen Unter¬

gang befürchtet wurde , ist in Pillau und von dort aus
hier eingelroffen. — Aus Cranz wird gemeldet , daß bei
dcm jüngsten Sturme 7 Fischerboote mit ihrer Bemannung
untergegangen sind .

s- Pesth , 19. Nov . Einer Meldung der „ Reform " zu¬
folge traten die Minister noch gestern Abend zu einer
Konferenz mit Deak über den durch Csernatony im Unter¬
hause hervorgerufenen Zwischenfall zusammen. Lonyay soll
erklärt haben , er werde zurücktreten , wenn die Deak- Partei
ihm nicht volle Genugthuung gebe. Das ganze Ministe¬
rium soll dieser Erklärung beigetreten sein .

-j Bern . 18. Nov . Die auf heute einberufene außcr-
ord . Gemeindeversammlung von Olten hat die An¬
träge des Gemeinderaths, betreffend das Verbot der Un¬
fehlbarkeits - Lehre in Kirche und Schule , ein¬
stimmig genehmigt.

Versailles , 18 . Nov . Nationalversammlung .
CH angarnier protestirt gegen das wachsende Umsichgrei¬
fen das Radikalismus und bekämpft lebhaft die Rede
Gambetta 's z» Grenoble , welche darauf Hinziele , die
Versammlung in Mißachtung und das Land in Verwir¬
rung zu bringen ; er beschwört die gegenwärtige „proviso¬
rische Regierung "

, sich von dem Aufwiegler loszusagen, sol¬
cher besitze die Gewalt , den Ruin Frankreichs herbeizufüh-
rim . (Lebhafter Beifall der Rechten .) Der Minister
des Innern weist die der Regierung gemachten Vorwürfe
der Unentschlossenheit und Schwäche zurück ; die Regie¬
rung erfülle nur ihre Pflicht. Der Minister protestirt ge¬
gen den Ausdruck „ provisorische Regierung "

, und bestrei¬
tet auf's lebhafteste , daß die Regierung gemeinschaftliche
Sache mache mit dem Radikalismus , indem er an die
von der Regierung getroffenen Maßregeln und die Er¬
klärung Thiers ' in der Permanenzkommissionerinnert. Her¬
zog Broglie beantragt, daß die Regierung sich von neuem
in förmlicher Weise von Gambetta lossage . Thiers be¬
tont , daß , sobald wirkliche Gefahr vorhanden sei, die Regie¬
rung immer den Kampf gegen den Sozialismus und die
Demagogie aufnehmen könne , da Frankreich gegenwär¬
tig von einer tapferen Armee beschützt werde ; er bestreite
die Befugniß seiner Ankläger, ihn auf die Anklagebank zu
setzen ; er entziehe sich aber nie dem Urtheilsspruch des
Landes und sei immer bereit , als Abgeordneter oder Ober¬
haupt der Regierung, vor dem Trit" -,al des Landes zu er¬
scheinen. Wolle man eine starke Regierung , so müsse man
ihr eine würdige Stellung verschaffen , nicht sie in schuld¬
vollen Verdacht bringen. Uebrigens sei die Rede von Gre¬
noble nur ein Vorwand , man solle nur die Vertrauens -
Frage stellen . Thiers schließt : „ Verlieren wir keine Zeit,
bedenken Sie , wie Sie stimmen wollen . Sie gaben mir
das Recht , eine entscheidende Willenserklärung von Ihnen
zu -fordern . Sie beklagen sich , daß die Regierung nur eine
provisorische sei , schaffen Sie also eine definitive. Der
Augenblick ist günstig , Frankreich wird sie annehmen. "
(Lebhafter Beifall zur Linken .) Bei der Abstimmung
vürd die einfache Tagesordnung, welche Thiers zurückweist,
mit 495 gegen 132 Stimmen , eine von Benoist -Azy bean¬
tragte Tagesordnung , welche die Regierung gleichfalls ab¬
lehnt , mit 372 gegen 327 Stimmen verworfen , und eine
von Mettetal vorgeschlagene , welche die Regierung acceptirt,
mit 267 gegen 117 (?) Stimmen angenommen.

-j Paris , 19. Nov . Der Ministerrath hat sich gestern
Abend unter dem Vorsitz der Regierung außerordentlicher
Weise versammelt . Es ist möglich , daß die Regierung in
Folge de schwachen erhaltenen Majorität neuerdings ein
Vertrauensvotum provozirt. Auch ein Theil der Linken hat
sich gestern der Abstimmung enthalten.

's Versailles , 19. Nov . Der Ministerrath tritt
heute .Morgen nochmals zur Berathung über die Lage zu¬
sammen. Man versichert , Hr . Thiers werde heute ein
Vertrauensvotum fordern . Es wird eine günstige Lösung
erwartet ; bet der gestrigen Abstimmung herrschten vielfache
Mißverständnisse.

t Versailles , 19. Nov . Der Antrag Mettetal
lautet : „Die Nationalversammlung , vertrauend auf die
Energie der Regierung und die Gambetta'schen Grenobler
Grundsätze zurückweisend , geht zur Tagesordnung über."
Die Reckte enthielt sich der Abstimmung, weil der . Antrag

Gegensatz der Regierung gegen die Radikalen nicht ge-
lnrg hervo Hede.

,
's Madrid , 18. Nov . Die Cortes nahmen alle Ar¬

tikel des Gesetzentwurfs über den Anleihe - Vertrag ,
ktbst Errichtung einer Hypothekenbank an .

,
's 1 openb -- gen , 18 . Nov . Nachrichten aus den Pro¬

vinzen schildern den durch die Ueberschwemmungen
^ gerichteten Schaden als einen außerordentlich erheblichen .
Viele Hafendämme und AustrocknungSanlagen sind zerstört,
vwle Verluste an Menschenleben zu beklagen . Der Schaden
auf Falster wird über eine Million geschätzt, der König

sandte den beschädigten Städten sofort Unterstützungen, die
Königin stell ! ? sich an die Spitze eines Vereins zur Hilfs¬
leistung der Nothleidenden. Der Marineminifter ordnete an ,
daß für die Schiffbrüchigen Sorge getragen werde .

Karlsruhe , 18. Nov . Der . Allgemeinen Zeitung * ging am
15. d . M . iolgcnoe „ Berichtigung " vom Hoflheatcr- Düeklor Hrn
Kö Kerle zu : . Karlsruhe , 15. Nov. Die Beilage der . Allg.
Zig . * Nr. 312 vcm 7 . November enthält über meine . unreifen Ne
formprojekte" unb . Experimente* als Vorstand oer Großh . General -
direklu)» des hiesigen HoslhealerS eine vom 3 . d . dat -rte Karlsruher
Korrespondenz, zu deren Beleuchtung ich einfach folgende Thalsachen
konstatire : Vor de .» 1 . Oktober d . I . kannte ich au « eigener An¬
schauung weder das hiesige Hoflhealer noch die Personalrerhäl nrffe
desselben. Während des jüngst ve. flossenm Monat « mit dem Studium
der Akten zum Zweck der Amtsübernahme beschäftig ! uuv überhaupt
erst seil dem 23 . Oktober dauernd hier wohnhaft, bin ich ihaisächlich
seit dem 1 . November Leiter der Hofdühnc, indem dis dahin , wie in

Karlsruhe Jedermann weiß, noch das interimistische Komsie waltete
und ich diesem als einfacher Zuschauer beobachtend gegknübcrstand.
Sohin liegen zwischen dem eigentlichen Beginn meiner Funktionen
uno der Einsendung der Korrespondenz nur zwei Theaterabende, an

welchen der . Graf Hammerstein* und . Fra Dravolv* vor vollen

Häusern und mit ungethciltem Beifall in Szene gingen. Ob der

Zeitraum von nicht vollen sechzig Stunden hinreichc , um eine neu
cintreiende Direktion mit Grund ,n der „Allg . Ztg . " wegen mangeln¬
den . Geistes* und . schleppenden Rcperloirganges * denunziren zu
können , überlasse ich zu entscheiden de» unbefangenen L . sern Ihres
WeltblalleS. Wer vom kom- Iizirl,n Gang einer Bühnenleilung auch
nur die oberflächlichsten Begriffe besitzt, der weiß, daß zw .scken den im

Bureau beschlossenen Repenoirdispositionen und zwischen deren Sicht¬
barwerden aus den Brettern Wochen , ja Monate liegen , daß folglich
bis zur Stunde noch keines meiner . Resormprvjekce " zur Erscheinung
gelangt sem kann, gleichviel ob sie sich mit der Zeit als „ rest " ooer
als „unreif "

, ob als blose . Experimente" oder als stichhaltige Neue¬

rungen entschleiern werden. Nach dem bekannten Auespruche ern S

später berühmt gewordenen Bühnenvorstandes werden zur Verwirk¬

lichung eine « arlisttjchea Programm « aus den Brettern nicht Stunden ,
sondern Jahre erfordert. Daß es Ihrem Korrespondenten nicht um

Feststellung der Wahrheit , sondern nur um eine gehässige Verdäch¬

tigung zu thun war , beweist er überdies noch durch seine Ausfälle

gegen meine Antrittsrede . Ich sprach darin unter Andern: von der

Uebereinstimmung, die bezüglich der Behandlung artistischer Fragen

zwischen Meinen eigenen Ansichten und zwischen dem mir eNheilten
Mandat bestehe. Der Korrespondent ritz aus diesem länger » Passus
meiner Rede fünf Worte heraus und erzielte dadurch rin Cital , wel¬

ches den Sinn gibt, als ändere ich meine »Ueberzeugungen
* nach

Maßgabe der mir von höherer Stelle zugegangenen Befehle ! lieber

die weitere Insinuation , bezüglich meiner Antrittsrede , halte ich auch

nur eine Sylbe zu verlieren für überflüssig : der Wortlaut des von

mir Gesprochenen liegt in sämmtlichcn Karlsruher Zeitungen gedruckt
ror , und bekanntlich hat ein großer Theil der hiesigen und der aus¬

wärtigen Presse bereit« über denselben ein für mich schmeichelhaftes

Urtheil gefällt. Auch will ich nicht mit der Behauptung Ihres Korre¬

spondenten rechten , dag der Karlsruher Hosdühue nun eine Ueber-

fluthung von den „neuen unausgeführten Dramen Köberle'S * drohe !

Obwohl schon von vielen Seiten zur Darstellung meiner Stücke auf-

gesordert, läßt sich doch bis zur Stunde für dm leichtfertigen Bor*

wurf , als beabsichtige ich den Einfluß meiner Stellung für mein

Privatinteresse auszubeuten , auch nicht der kleinste Anhaltspunkt fin¬

den : Sämmtliche zur Zeit in Vorbereitung genommenen Novitäten

entstammen fremden Federn, zum Theil sogar solchen , die mich in

früherer Zeit mit polemischen Joumalangriffen bedacht hatten . Daß

ich übrigens nicht die Ehre habe , mich den „ unanfgesührten " soge¬
nannten „ Bücherdramm -Schreibern" beizählen zu dürsur , ist ocn auf¬

merksamen Lesern der . Allg . Ztg . " ans den früheren Jahrgängen des

Blattes ohne Zweifel bekannt. Auch verweise ich in dieser Beziehung
einfach auf das Re^ erlvir der Theater in München, Leipzig , Wien,
Weimar , Stuttgart , Frankfurt , BreSiau u . s. w . aus der, Jahren
1813 - 71 .

Daß dies und noch manche « Andere von Ihrem Korresvondenten
unbeachtet blieb , finde ich erklärlich . Derselbe ist augenscheinlich in der

neueren Literatur nicht minder als in den praktischen Bühnenangele¬
genheilen nur Laie oder spiell mit Absicht den Ignoranten uud be¬

nützt« als einzige Quelle für sein erheuchelte« Klagelied die unlängst
von Paul Lindau's „Gegenwart * und von ein Paar mitteldeutschen
Skandalblätlern gegen meine „Theaterkrists* geschleuderten Pamphlete ,
die ich bisher keiner Widerlegung gewürdigt habe , in der Voraus¬

setzung , daß ohnehin jeder denkende Leser, welcher die doit ausgestellten

Behauptungen mit meinem Buche vergleicht , in rrsteren die literarischen

Fälschungen leicht herausfinden werde . Auch heute berufe ich mich

zur Abwehr nur auf Folgende« : Die Wiener „Presse* Nr . 154 vom
6. Juni , Beilage, enthält über mein obengenannte« Buch eine ausführ¬
liche Kritik , deren Einleitung sich scharf gegen den herrschenden Büh¬

nenschlendrian kehrt und dann wörtlich besagt : „Um so höhere Aner¬

kennung verdienen daher Männer , welche, auf einer gediegenen Fach¬
bildung fußend, den Kamps gegen diese« heillose Treiben mit sittlicher

Energie aufnehmen , und in ihren vordersten Reihen steht der Verfasser
der . Theaterkrisis* u . s. w .

' — In ähnlich ehrender Weise sprach sich
bald nach dem Erscheinen des Buckes noch eine große Anzahl anderer

angesehener Blätter aus , so p B . oer „ Schwäb. Merkur " Nr . 108,
zweite Abtheilung . 3. Blatt vom 7 . Mai , die . Magdeburgische Zei¬

tung * Nr . 140 vom 19 . Juni , die Frankfurter „Didaskalia * Nr . 172
bis 175 vom 22. bis 25. Juni , die „Hamburger Nachrichten* Nr . 133
vom 6. Juni , da« Frankfurter „Museum " Nr . 128 vom 4. Juni ,
„Ueber Land und Meer * Nr . 50 , die . Allg . Familien -Ztg .' Nr . 3 ,
Westermann'S „Jllustrirtc Monatshefte* Nr . 93 der zweiten Folge u . s. w .
Wenn diesen Stimmen gegenüber die, den in meinem Buche verurtherl -
ten Direktionssystemen und Persönlichkeitendienstbare Coterie des Hrn .
Paul Lindau, — welche trotz ihres scheinbar patriotischen Wortschwalls
doch nur für die Verpflanzung des französischen Esprit in die deutsche
Kunst plaidirt , — mit der Masse der Entstellung gegen meine Re¬
formschrift polemifirt und gerade jetzt mit kopfloser Heftigkeit endlos
lange Artikel über mich in die Welt sendet, so kann ich darin nur ein
indirektes Eingeständniß ihrer Furcht vor dem eventuellen Gelingen
meines Reformwerke« und die Absicht erblicken, mir schon im Beginne
meiner Thätigkeit nach Kräften große Hemmnisse zu bereiten. Der
Karlsruher Korrespondent Ihres Blatte» gesellte zu der von jener Es¬
ten « kolporttrtcn Verdrehung de« Inhalts der . Theaterkrifis *

noch die
Fälschung anderer laut genug sprechenden Thatsachen, — ein Verdienst,

um welches ihn kein ehrenwerthcr Mann beneiden wird. Das Ende-
urtheil überlass« ich , nachdem in Vorstehendem das Material hiezu ge¬
liefert ist, um so bereitwilliger dem Publikum , als ich obnebin meinen
künftigen Beruf nich ! in Jvurnalfehden , sondern in dem Streben erkenne ,
de» auf mich als gegenwärtig :» Leiter der Hofbühne gesetzten Erwar¬
tungen nach Kräitc » zu entsprechen . — vr . Georg Köderte .*

— Karlsruhe , 17. Nov. (Durch Zufall verspätet.) DaS am
11. d . M . gegebene , sehr gelungen auSgesallene erste Konzert des
Eäcilienoereins gewann eine erhöht« Bedeuiunz dadurch , daß
dessen zweiter Theil der Erinnerung an den 25. Todestag Felix
MendetSsobn - Barlhotdy ' s ( gest . 4. Nov. 1847) galt . Im
ersten Theil des sorgfältig zusammengcstellten Programms gelangte
Beethovens Quintett für Klavier und Blasinstrumente unter Mit¬
wirkung der HH . Hosmusiker Braun , Roth , Segisser und
Poßner zu vorzüglicher Aufführung . Dm Klavierpart hatte eine
jugendliche Künstlerin , Frl . Leonie Heim aus Stuttgart , übernom¬
men , welch : außerdem noch 3 Kompositionen von Speiset , Schumann
und K. M . v. Weber auf oem Piano allein vortrug und sich durch
die Gediegenheit und Bravour ihres Spiels allgemeine Anerkennung
erwarb. Zwei von der Hof-Opernsängerin Frl . Rudolfs gesungene
Lieder Tauberi 's , deren vortrefflicher Vortrag die lebhafteste Würdi¬
gung fand, sowie der schön nüancirte Hirtenchor aus Schubert'« „ Rosa¬
munde" bildeten die übrigen Nummern der ersten Abiheilung. Die
weihevolle Stimmung für die GedLchtnißfeier selbst bereitete Beet¬
hoven' « elegischer Gesang „ Sanft wie du lebtest , käst du vollendet"

in wirksamer Weise vor , worauf Hr . Hof Kirchenmusik -Direktor H.
Gichn « in seiner , sich durch Gedankenreichthum uno gediegene Auf¬
fassung des Gegenstandes auSzcichnenden Gedächtnißrede Mmdclssohn's
verdienövollrS Wirken als deutscher Tondichter ausführlich schilderte .
Die warm gesprochenen Worte des Redners , welche großer Wirkung
und des lautesten Beifall « nicht ermangeltcn, leiteten am Ende geschickt
in dm Eher aus Paulus „ Siehe , wir preisen selig

* hinüber, wodurch der
rührende Nachruf an den verewigtenMeister mufikalick würdig sich ab¬
schloß . Nachdem sodann Hr . H. Ziegler die berühmte Arie aus
Elias : „ Es ist genug " durch den künstlerischen Verwag seiner sym¬
pathischen Baßstimme zur Geltung gebracht , endigte die Feier mit dem
wunderschönen 42 . Psalm Mendelsohn' S. Rühmend sind noch die
innige und verständnrßvolle Durchführung der Sopranparrhie dieses
Werkes durch Frl . Rudolfff , welche in dem von ihr und 8 Aimm-
begablen Sängern des Benin « gesungenen wohl einstudirlen Quin ! il
für Sopran und Männerstimmen den Höhepunkt erreichte , und die
von streng-m Studium zeugenden Leistungen des Cbors hervorzuheben.

Frankfurter Kurszettel vsm 19 . November.
Staatspapiere .

Deutschland 5 "/ » Bundesoblig .
Preußen 4'/?

"/ « Obligation .
Baden 5°/» Obligationen

. 4i/ -°/o
„ 4«/«
„ 3' /, «/» Oblig . v . 1842

Bayern b°/„ Obligationen
- 4 ' /- ° ° .
„ 4°/o

Württemberg 5R Obligation .

„ 4°/o
Nassau Obligationen

« 4 "/l.
Sachsen b'R Obligationen
Gr . Hessen 5V„ Obligation .

. 4°/o
Oesterreich 5°, , Silberrem :

Zins 4' /, "/o

100
102-/,

103
99' /,
92 -/,
87 ' /,

100' /,
100
93

103
99 ' /,
92 -/4
99 -/,
93 ' fl

105

64-/,

Oesterreich 5V» Papierrente
Zins 4' /, °/ , 61

Lurcm - 4-/yObl . i . Fr . » 28 kr. 90' /,
bürg 4-/, „ i .Thlr .LIOökr . 90' /,

Rußland 5°/„ Oblig . v . 1870
Tl ü 12 . 90-/,

„ 5"/» dto. v . 1871 89-/4
Belgien 4' /, "/ , Obligationen 103
Schweden 4' /-°/, dto . i. Thlr . 96' /.
Schweiz 4' /, »/o Erd . Oblig . 101

„ 4'/-°/oBem .Sttsobl . 99 -/,N .-Amerika 6"/„ Bonds 1882r
von 1862 96-/4

, 6"/o dto. 1885r
von 1365 96-/,

. 5-/4 dto. 1904r
C°/4l,r v. 1864 92' /,

3'
V„ Spanische 20

Volle franz . Rente 83
1872 . 86-/.

Aktien nnb Prioritäten .

Badische Bank . . . . 118'/,
Frankf . Bank ü 5"0 fl. 3°/, . 146' /,

. Bankverein s Thlr . 100 , 80"/ ,
Ein ;. 163' /,

„ Bereinskaffe -Aknen 142-/4
Darmstädtcr Bank 553
Ocsterr. Nationalbank 1059
Oesterr. Crcdil -Aktien 362' /,
Rheinische Creditbank 130' /,
Pfälzer Bank 106 ' /,
Stuttgarter Bank -Aktien 116
Oesterr. -deutsche Bank 129' /4
4 ' /-«/obayr .Ostb. L 200 fl . 133' /.
4' /r °/»pfälz .Marbahn 500 fl . 144-/4
4°/oHess . Ludwigsbahn 181' ft
3' /, °/»Oberhess . Eisnb. 350 fl. 78' /,
S0/,östr.Frz -Staatsb . 362'/,
b°/v . Süd .Lmb .- St .- E.-A. 215-/,
5"/, . Nordwestb.- A. i . Fr . 234-/.
5°/ .Mnab .-Eisnb .L200fl. 266
5°/»Rud . Eisnb .2.E.200fl. I86 -/4
5°/,Böhm .Westb.- A . 200fl. 259' ,-4

-"/oHess.LudwrgSb.Pr .i.Thlr . 102-/,
5"/„LLHm.Westb. -Pr . i. Silb . —
d^ Elisab.B .- Pr . r. S . i - Sm. 84
50/0 dto. „ - . «m. 81' /,
5°/o dto . steucrsr . neue , —
5°/, dto . (Neumarkt-Ried) 91 -/.
ö°/«Frz. -Jos .-Prior . steuerfr . 91 -/,
5°/,Kronpr .Rud.-Pr . v. 67/68 86-/,
5°/,,Kronpr.Rudolf-Pr .v .1869 86»/.
5°/,östr. Nordweflb .-Pr . i. S . 91' /,
Vorarlberger 90-/,
5"/oUng . Osiü. -Prior . i. S . 70-/,
5 ^Ungar.Nordostb . -Prior . 79-/.
5°/, Ungar.-Gatiz. 80
Ungar. Eis.-Anl. 77-/.
5/göstr .Süd .-Lomb.-Pr .i.Fcs. 86
U « . . . . 50' /.
3"/,österr.SlaalSb .Prior . 57-/.
3"/hLivornes .Pr ., llr . 0, v tv/ , 37' /.
5-/o Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100-/,
6°/, Pacific Central 84

AnlehenSloose und Prämienanleihen.
Bayr . 4 "/g Prämien - Anl . 112
Badische 4°/, dto. 110

. 35-fl.- Loose . . -
Brauuschw . 20 -Lhlr .-Loose 22' /,
Großh . Hessische 50-fl .- Loose 204' /,

„ . 25-fl.- - 55' /,
Ansbach-Gunzenhausen .Loose 13' /,

Oestr.4Vo250 -fl. -Lvosev .1854 92' /,
„ 5»/„5S0 - fl. - . v.1860 —
. 100-fl.-Loose von 1864 162' /,

Schwedische lO-Thlr .-Lvose 14' /,
Finnländer 10 -Thlr .-Loose 9' , .
Meininger fl. 7. 7-/,
3"/„ Oldenburger Thlr .-40-L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam 1OO st. 5-/,
Berlin 60 Thlr ., 4-/,
Bremen M . 300 3 -/-R
Hamburg 100M .-B . 5°/,
London 10 Pf . St . 7-/ ,
Paris 200 Fcs . 5«/,
Wien1(M . östr-W. 6»/«

105
175' /,
86'/.

119 ' /.
93

107 -/,

Preuß .Friedrichso 'or fl. 9.58—59

DiSconto . l.S . 5*/,
Stimmung :

Pistolen
Holländ. 10-fl .Sr .
Ducaten . . .
20 -Francs-Stücke
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupo« . .

9.42—44
. 9.53—55
. 5.34- 36
. 9.21«/, -22' /,
. 11 .53- 55
. 9^ 3—45
„ 2.25 - 26

f-st.

Weitere HandelSnachrichteu in der Beilage II . Seite .

Verantwortlicher Redakteur .
0r - I . Her« . Kroenlein .

Theater in Baden .
Mittwoch 20. Nov . Die Ltebesdiplomateu , Lustspiel in

1 Akt, von Poly Henrion. Strafrecht, Schwank in S
Akten, von Otto Girndt. Anfang '/,7 Uhr.
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OL50. Zn Ludwig Schmidt' - Luch¬
handlung inFretburgi . B. u . Donau -
« schingen erschien :

Der Chevertrag
nach

französisch - badischem Nrchte
von

vr. W . Behaghel ,
außerord . Prof . d. Univ . Freiburq.

Preis drosch . 42 kr.

Q303 . Karlsruhe .

Ludwigsplatz , Karlsruhe .

Heute , Mittwoch de» 2V. Aodrutber ,
Kindervorstellung

bei ermäßigten Preisen .
Kassa-Oeffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Abend « 7 Uhr

Große
V orstsllunK .

Zum 2 . Male :
Einzug des Deutschen Kaisers
Maximilian in Augsburg im

Jahre 151».
Alle« Nähere durch Anschlag - und Pro¬

grammzettel .
Ksssa - Eröffnung 6 Ubr . Ansang präzis

7 Uhr . Ende nach 9 Ubr.
Corty , Allhvsf ,
Direktor._ Regisseur ._

* Heilerfolge bei Magen- und *

^ Unterleibskrauken
zu erzielen , gibt es kein heilsameres

^ und kräftigeres Mittel als die Malz» S
Präparate d. s SSnigl. Hoflieferanten

^ Johann Hoff in Berlin, Neue Wil- S
helmstrabe Rt . 1 . . Sie wollen dem

^ israelitischen Asvl von Ihrem LlS ^
heilkräftig lerühmten Malzextrakt

^ 50 Flaschen übersenden. Das Eura- S
rorium des israelischinAsyl» in Köln /

^ Verkaufsstelle bei Herrn ZllSaZ». ^
Zllt^ wwlü , Kreuzstraße Nr. 3 in

^ O.747. 12. S
O192 . 2 . Ka ? l s r u h e

Bekanntmachung.
Heute Abend von 6 — 7 Udr fin¬

det im kleinen Museums-Saal die dritte
der angekündigten Vorlesungen de« Herrn
Stabsärzte« a. D. Mr . von Corval über
allgemeine «nd specielle GesundhettS - j
lehre sür das Gesammtpublikum statt.

Einzeichnungsliften in den Musikalien¬
handlungen vsn Dört , Frey und
Schuster .

Karlsruhe, dm 20. November 1872 .
Der Vorstand de» Badischen Frauenvrrein «,

Abtheilung sür Krankenpstege.

Iwerdm sogleich g - gen Hinterlegung vonl
»amerik. und bab. Staatspapieren (Hin-I
»längliche Versicherung) aufzunehmeno
Igesucht. Francs-Offerten mit genaveil
-Angabe der Bedingungen find sud X . Xtz
-an die Erpedttion dieses BlatreS abzu-I

geben . Q.213 . 3.

vesiium et vestimeniorum elegsvtissimorum omni aetsti sc cooäitioni
seeommoiisiornm , iüqoe pretiis guse inkrs quest esse nemo.

vmnes sunt partes , quosä msvum quoaü msterism optimse qus
rstione nemo non eoutentus tsberv» äiseesser it. 8in körte quill
minus grslum , Ilbenter commntstur.

Onstsvus öispdlslv, kerollnensis vestium ronkecior , cujus per
totem Kermrmism slsliones pstent , prsesto est Osrlsrode in lang» 82»
qno invitst optime nmnes ._ _ _ O .88. 3

FeÜe^ lhmmächeEesch ^
Unter günmg -n Bedingungen iß ein ausgezeichnetesUhrengeschäft !r: einer der

größten Hauptstädte Badens zu verkaufen.
Nähere ? durch die Güteragentnrvon

Q.179 2.
k ' .

Freiburg im BreiSgou .

O.990 . 4. 8tuttL « rt

^ sdrüätzr ^ g -lädMr ^
Z Königs. Hoflieferanten .

empfehlen zu den billigsten Preisen :

L 8 « « « « « UN(s Iaß «l » 4 Iir8

§ Großes Lager in allen Sorte» Theo . !

Q 208. 3 . Karlsruhe .

Lieferung von Holzf ^nitt Waarren
für dir großh . badischen Staatseisenbahnen.

Zu Folge höheren Auftrages soll die Lieferung der nachverzcichneten Holzschnitt-

Waaren für da« Jahr 1873 im SoumisfionSwege vergeben werden, u. zw. :
Eichene Dielen .

Scharfkantig gemodelt , »ft- n»d herzsrei .
200 Stück 4- 6m. lang , 30—15rm . breit , 48wm . dick,
100 4—6m. 30—45rm. „ 78mw.
50 4 — 6m. 30- 45rm. , 96mm .
50 4 —6m . 30—45rm. , 108mw .

600 2,7m . 21rm. , 48mw. E

400 2,4m . 21rm. „ 48mw.
100 4,5m . 21rm. , 48mm . E
300 4,5m . 27rm. ,, 48mm .
200 8,1m . 21 rm. , 78mm .
100 6,9w . 33rm. » 108mm .

O .288. 1. U .3b28. Basel .

Dienstantrag nach Basel.
Ein gut empfohlenes Mädchen, das gut

kochen kann , alle häuslichen Arbeiten rein¬
lich besorgen kann und Liebe zu zwei kleinen
Kindern hat , findet in Basel bei einer Han-
delofamilie dauerhafte Stelle.

Tute Behandlung »nd FrS . 85 pr. «in
halbe» Jahr Loh » nebst recht warmem Zim¬
mer werden garatttiit.

Anmeldungen bis spätestens den 22. No¬
vember nehme» unter Chiffre Bl. M. 278
zur Weiterbeförderung die Herren Me»m-

llß VwUlvr in Wwsvl ent
SSL

Q .28S. 1. Heidelberg .

Offene CommiSstelle .
Fstr mein Eolonialwaaren- u . Delikateffen-
Gesihäst suche ich einen gut empfohlenen,
gewandten Berkäus-r , der Sprachkenntniff «
»«sitzt. Lonl» « loiber .

Heidelberg .

Eichene Wagenhölzer
Scharfkantig gemodelt , ast- und herzfrri.

200 Stück 2,7m . lang , 40,5rm. breit , 126mm . dick,
200 , 2,7w . . 25,5rm. . 126mm . ,

Erlen -Diete «
Scharfkantig gemodrlt.

260 Stück 3—4m . lang, 21 - ZOrm. breit , 48mw dick.
100 3- 75wm .

200 Stück
200

50

300 Stück
1500 .

600

dick ,

dick,

Uhr.

Gesuch.
Zn ein Maansakturwaarr» Geschäft! su

Ut«» wird ein militäifreier Mann (Israe¬
lit«) als Magazinier gesucht . Waaren-
kenntniffe und gute Z -ugniffe erforderlich»
Francs-Offerten unter 0 . 0 . 318 befördert
di« Umlanren-Gxpeditio» von Haas »»-
Kava Sc. lvoglor in Manahri« ._

OL95. Heidelberg .
ckLll eine Bonne , die reine«

Deutsch spricht , für
zwei Kinder , von welchen da« älteste sechs
Jahr « und da« jüngste ein Jahr und vier
Monate alt.

Ges. Offerten an
Ars Sinais »» «

I » Schloß . Heidelberg .
i Skastatl .

EillBicueichüuschell
<S Venter s mit 4 italieo .
Völkern , ist wegen Mangel
an Platz zu verkaufen . RS -
» l-tS «» Mar » .

4m . . 21—30rm.
Rußbaum -Diele «

Ungemodeit .
3 —4m . lang, 24 —36rm . breit , 30wm
3—4m . . 21 — 36rm. , 63mw .
3—4m . , 21—36rw. . 78mm .

Pappel -Dielen
Ungemodeit .

3— 6m. lang, 18—45rm. breit , 30mw
3—6w . „ 27—36rm. . 8 t mm.
3—6m. , 27—36rm. . 93mm .

Angebote auf die Lieferung der Holzsortimente werden bis
Samstag, den SO. November 1872 , Vormittags g

entgegengenommen, um welche Zeit die Eröffnung der emgekommenen Angebote statt¬
finden wird . Letztere müssen mit der Aufschrift : .Liefern »« von Holzschnitt-Waarr»

für die großh. bad. ItoatSrisenbahn' versehen und aut verschloffm sein .
Die der Lieferung zu Grunde Helegten Bedingungen , sowie die sür die Angebote

zu verwendenden gedrückten Hrlzverzerchniffe , in welche der Preis der Dielen für den
Quadratmeter und der Wagenhölzer für daß Stück mit Zahlen und Worten einzu-

tragen sind , können bi« zum 29. November bei unserm Hauptmagazin in Empfang
genommen werden.

Angebote , welche den Lieferungsbedingungen nicht entsprechen , diesen gegenüber
negirende Vorbehalte enthalten oder zu spät «„treffen , finden kein« Berücksichtigung.

Karlsruhe , den 12. November 1872 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn - Magazine .

Meißlinger .

Ein junger Mann,
seither auf Kanzleien beschäftigt, und mit
guten Zeugnissen versehen , sucht eine Stelle
bei einem Anwälte oder Notar. Eintritt
sofort. Nähere« bei der Erpedt 'ion dieses
Blattes . Q .2Z3. 1 .

Commis - Gesuch.
O .220 . 1 . Ein gut empfohlener junger

Manu findet in einem Eisenwaaren Ge¬
schäfte eine Srelle . Eintritt sogleich oder
am 1 . Dezember . Nähere« bei der Tipedi-
lion diese« Blattes .

Q .290 . 1 . Offenburg .

kouM «I» trstlle,
eaaalifirte Stearinkerze«

— patentirt —
empfiehlt

Kerd Holzltn jr.,
OKepburg.

O .308. Dortmund .
Gtnige hundert Centner
Prim WallllM

kauft«
DpriMgor«mSk Schroeder

6 i« Dvrtmpud . ü

ooooooooooooo
9 y
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bestellongen biersuk nimmt eut- ,
' gexeo TA«. '

e 1V, B(«»»»kse»»« lhe . O.157.!

verkauf . '
Ein vefitzthum io Markirch i . E ., im

Mittelpunkte der Stadt gelegen , bestehend
au« 3 aneinanderstvbenirn Häusern , in wel¬
chem eine Weberei und Färberei betrieben
wir » , ist mir oder ohne Material zu ver¬
kaufen. Man wäre auch geneigt, den Theil ,
welcher zur Fabrik und WohnurigSgebäude
dient, zu verpachten. Offerten sud k. 2095
besorgt die Annoncen -Erpedirion von Mm-
llwlck » 088 « in HtrmvsdmrA l . Li .

Anzeige.

Q.296. 1. Pforzheim .

Wohnhaus mit Garten u.
Sauplatz zu verkaufen.
Ein sehr gut gebaute« dreistöckiges Lohn¬

baus mit mehreren Anbauten , Garten und
Bauplatz , welches sich hauptsächlich zu einer
größeren Bijoutcriesabrik besonders eignet,
auch in zwei abgetheklt weiden könnte, ist
wegen Verlegung des bisherigen Geschäfts
unter aruichmbareu Bedingungen sofort zu
oerkauscn.

Näher « Auskunft ertheilt
LazarnS Metzger, Pforzheim .

Q. Ä7 . 2. täin
rrouti» . , mit guten

Zeugntffm« rseheer , det einer Postveew ..
brschästtgter Vostgrhive sucht bi« 1. März
k. I . seine Stelle zu wechseln .

Offerten wollen g-f. »ntck L. v . POL«

Warnung.
P .943 . Nr . 19,032

^
WaldSbul .

D-m Ulrich Mora th von Nöggenschwiel
ist ein von der Waisen- und Spar kaffe in
WaldShut ausgestelltes Sparkassevbüchlern
mit Nr . 327 , m welchem 2 Einlagen vom
Jahre 1857 und 1858 mit 280 fl ausge -
sührt find, abhanden gekommen.

Es wird hiermit vor dcm Erwerb dieser
Urkunde gewarnt .

Waldshut, den 13. November 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht

H o s m a n n.
Kaufmann .

Gantra.
P . 930. Nr. 24.301. Bruchsal .

Gegen Franz Kramb , Schneider von
Forst , haben wir Gant crkann.- , und es
wird nunmehr zum Richtigstellung-- und
VorzugSverfahren Tagsahrt anbcraumt auf
Donnerstag den 5. Dezbr . d. I . ,

Vormittag « 8 Uhr .
E« werden alle Diejenigen , welch« au«

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen, aufgefor¬
dert, solche in der sngesetzten Tagsahrt, bei
Vermeidung - es Ausschlusses von derGaur,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumrlden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Bewei-urkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel auzutretm.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffr-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt,
und ein Borg- oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und e« werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche undErnennungdes Maffepficger«
und GläubigerauSschuffrS dir Nichterschei¬
nenden al« der Mehrheit der Erschienenen
beitretrnd angrschm werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger
haben längstens bi« zu jener Tagsahrt einen
dahier wohneiidrn Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetze« der Partei selbst
geschehen solle«, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wmn sie der Part « er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorre de«
Gerichts angeschlagen, beziehungsweisedm -
jenigm iw AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .

Bruchsal, den 9. November 1872.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Jagemann .
Kaiser .

Srrafrecht - pAeg*.
LavnnMi and Fahnvnnpe«.

P . 959. Nr. 13,061 . Müllhei m.
Bon Großh . Bezirksamt dahier wurde gegen
den beurlaubten Wehrmann Reinhard
Welch lin von Hügelhei« wegen uner¬
laubter Auswanderung Anklage erhoben
und eine Geldstrafe von 25 Thalern oder 21
Tage Haft in Antrag gebracht.

Der Angeklagte wird Seßhalb ausgefor-
derl, sich

binnen drei Wochen
dahier zu stellen . indem sonst nach dem Er»
gebniß der Untersuchung da« Erkerrntniß
erlaffen würde.

Müllheim , dm 16 - November 1872 .
Großh . dad. Amtsgericht.

B ul st er .
Raab .

P .965 . Nr . 7606. Borberg . Die
de« Diebstahls beschuldigte Franz Alois
Metzger ' « Ehefrau von Königheim wird
aufgefordert, sich

hinnen tt Tac-ge «
dahier zu stellen , indem sonst yach demEr-
gebniß der Untersuchung da« Erkenntniß
gefällt « « dm wird.

Borberg , dm 16. November 1872 .
,,, Großh. bad. Amtsgericht.

P .Ü66. J .Nr. 6399, Gerlache heim .
Der Rekrut Johann Adam Philisfl» Braun
von Helmstadr . . Amt» Sinsheim, welcher
sich unerlaubtau» seinem bisherigen vomi»
ctl Aglasterhauseu entfernt hat , und dessen
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ! ist ,
wird aufgefardert , stch r,

innerhalb drei Wochen ,
bei dieffeitigerStelle behufs Ableistung sei¬
ner gesetzlichen DienstpMcht zu stellt « , ttfl-

denselvenemgelcue! werdrn » :rd , '
GerlachShnm, dm 18: Novembtr 187L1
Königl . Landwebr-BnirkS - Eomman do. ,
Q 279. Karlsruhe ^

'

Beklllllltmachung .
Auswanderer - Tarife .
Wir bringen hiermit zur üenntniß , daß

mit dem 1. Januar 1873 die seitderigm
era :Sßrg :«n Tarif« für die Beförderung
AuSwaadeiern und deren Reisegepäck »ach
Eöln , Antwerpen und Rotterdam
aufgehobm werden

Karlsruhe , den 16 . November 1872.
Für die Verwaltungen des Rheinische»

Eisenbahn - Verbände« :
Generaldirektion

der Großh . bad. Staat - eiscnbabnen.
Zimmer .

OLIV. Nr. 11,016 . KartSrnh ^

Bekanntmachmrg .
Die Stelle eine« AmtSgerichtSdimer« und

Gcsangenwärter » bei Großh . Amtsgericht
Bühl mit einem JahrrSzehast von 600 st.
ist neu zu besetzen. ,

Die Bewerber haben ihre Gesuche urtt>r
Anschluß der erforderlichm Zeugnisse b i n-
nen 14 Tagen anher eiuzureichen.

Karlsruhe , dm 15. November 1872.
Ministerium

de « Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen,

v. Freydors .
_ Mötzner .

Q.300 Nr. 544. PhilippSburg .

Forlenzapfe» - Verstei¬
gerung

zur Samengewinnung
Aus dem DvmLeienwaloeMolzou wird

Montag den 25 . November t . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf diesseitigem Geschäftszimmer o -r dies¬
jährige Erwach« a« Forlenzapfe« zur Sa¬
mengewinnung versteigert.

PhilippSburg, den 18 . November 1872.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

Bastian .
Q.276 .1. Nr. 888. B o n n d o r s.

(Holzversteigerung .) Aus den Do»
mänenwaldungen bei Rothhaus und See¬
bruck werden am
Samstag den 23 . November d. I .,

Früh 10 Uhr , in RothhauS ,
16 tannene Holläriderstämme,

959 Stück tamrmeS Bauholz ,
774 . tannene Säg - und Lattmklötze,.

57 . . Spaltklötze und
47 , buchene Klötze ,

öffentlich versteigert.
Waldhüter Stritt in Grasmhaus«

wird das Holz aus Verlangen vorzeigen .
Boundorf, dm 14. November 1872 .

Großh. bad. Bezirksforstei.
_ Ganter ._

Q.304. Karlsruhe . ( Holzver -
steigerung .) AuS Großh. Hardtwald ,
Abth. am Plantagegarten, » erde» per«
steigert ,

Freilag den 22 . d. M. :
610 Ster eichenes , 39 Ster forlene» Stock -
Holz.

Zusammenkunft früh S Uhr am Hirsch »
»hör dahie:-

KarlSrvhr dm 16. November 1872.
Großh . Bezirkssorstei Eggmftein .

_ v. Kleiser ._
Q . 282 . 1. Nr. 787 . Graben . (Holz -

Versteigerung .) In dcm Damäneq -
wald Kamrnerforst werden von Dürrhölzern
versteigert:

Montag den 25 . l M.
18 Ster buchen und 186 Ster eiche»

Scheitholz ; 19 Ster buchen und 127 Ster
gemischte « Prügelholz ; 105 Ster gem.
Stvckholz ; 1700 Stück gemischte «nd Ü2b
Stück forlene Wellen.

Dienstag den 26 . l . M .
65 Stämme und Klötze eiche» Holländer-

und Nutzholz ; 2 Klötze Eschen und 1 Stamm
forlm Nutzholz.

Zusammenkunft im Kammerforst am
ersten Tag beim Pürschgartm, am 2. auf
der Kirchenallee beim Heuweg , jeweils
stütz >/ . S Uhr .

Graben , den 16. November 1872.
Großh . Bezirkssorstei. >

Menzer .

_ „ . . . . . _ _ _ ,

r«s1.7üdvl d. krsnttnrl ». > . adr. w« dm. l drk̂ nfafl« da» DesertidnSversahrm gügm

Q.238 . 2 . Nr . S65. Ettlingen . An«
dm Staat -waldungm Tannenwald ,
Unterwald , Klosterwald , Unter »
und Oberklosterwald und Mittel «
brrg versteigern wir mit Borgfrist bi« 1.
Mai 1873 am

Montag den 25. d. R .
folgende Lolzsortimmte :

1 lärchmm, 2 eichme , 115 tannene Ban»
holzstämme, 93 tannene SägstäMmc , 40
dto. Gerüst- , 60 dt». Hopfenfiangm , 21 Stet
buchene « , 341 Ster tannene« Scheitholz,
58 Ster buchene «, 335 Ster tannene «, 1H7
gemischtes Prügelholz , 1000 Wellen.

Die Zusammenkunft ist Mskgm» 10 Uhr
in der Marrzellcr Mühle.

Ettlingen , dm 14, November 1872.
Großh . bad. Bezirkssorstei. , ,

_ M a re r.
Q . 280 . 1. Nr . i8,59V. Mafia U.

LÖ f fe » eAktu » kst « N e.) Di- AM -t«
stelle ans dem Bureau tze« zweiten Be¬
amten ist in Erledigung gekommen E
durch einen gewandtst!, insbesondere! mit
dem ErsatzgesMt tfettrauten Aktuar s »'
gleich oder bis «tngßm « 4 . Zanmtr »st
besetzen. . Ärhap bsi entsprechend « ^ ^
stizngm »70 fl. Bewerber an» der ZM
der Aktuar« ober Jncipimte» wollest stK
wir« Anschluß ihrer Zeugnisse baldägst
melde «. , „ , -p

^.be« 16. November . 1^ 2.
Nrctzhi bad . Bezirksamt. "

Kö-yrenbach . "

vrnck » ,b Ler^a!, da « . vrann ' schr« HsfhInHbrnckerei . (« tt eina Beilage.)
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